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Chance auf Schnäppchen für Velosommer
Die beliebte Brugger Velobörse auf demEisi-Platz ist auf EndeMai verlegt worden.

An der beliebten Velobörse auf
dem Eisi-Platz in Brugg wech-
seln normalerweise mehr als
400 Velos sowie auch Zubehör
die Besitzer. Es handle sich um
die perfekte Gelegenheit, noch
vordemVelosommergünstig zu
einem Bahnhofsvelo, Kinder-
velo oder auch zu einer Velo-
rarität zu kommen, hält der or-
ganisierende Verein Pro Velo
Brugg-Windisch fest.

«Dieses Jahrmacht uns Co-
rona keinen Strich mehr durch
die Rechnung. Die Velobörse
wurde schon frühzeitig vomtra-
ditionellen Termin Ende März
in denMai verlegt» erklärt Prä-

sidentHörbyKünzi.Ausserdem
habe sich das letztjährige Kon-
zept bewährt: deutlich mehr
Platz, entflochtene Besucher-
ströme,Desinfektionsstationen
sowieeinegrosseAnzahlHelfer
– mit Schutzmaske, wohlge-
merkt. Wegen der potenziell
langsameren Abläufe wird den
Besucherinnen und Besuchern
empfohlen, etwas früher als in
anderen Jahren zum Eisi-Platz
zu kommen.

Von 8 bis 9.45 Uhr werden
fahrtüchtige Velos, Anhänger,
Velozubehör sowie Inlineskates
zum Verkauf entgegengenom-
men. Den Verkaufspreis legen

dieVerkäufer selbst fest. Zugrei-
fenkönnendieKäufer von10bis
12.30 Uhr. Natürlich bestehen
ganz am Anfang die besten
Chancen auf ein Schnäppchen,
teilt Pro Velo Brugg-Windisch
mit. Aber auch später sei die
Auswahlnachwievor sehrgross.
Anschliessend, nach Verkaufs-
schluss, erhalten die Verkäufer
den Erlös oder das unverkaufte
Velo zurück.

Mit demErlösderVelobörse
finanziert Pro Velo Brugg-Win-
disch Veloprojekte in der Re-
gion, was indirekt wieder der
Bevölkerungzugutekommt.Ge-
brauchte sowie auch qualitativ

gute, jedochdefekteVelos,wer-
dengesammelt fürdasHilfspro-
jekt «Velos für Rumänien». Ju-
gendlichen Arbeitslosen wird
damit eineBerufsausbildungals
Velomechaniker ermöglicht.
Auch andere gebrauchte Sport-
ausrüstungen können abgege-
benwerden.Mit demVerkaufs-
erlös, der in Rumänien erzielt
wird,werdenvorOrt lokalePro-
jekte finanziert. (az)

Brugger Velobörse auf dem
Eisi-Platz, Samstag, 29. Mai;
detaillierte Informationen sind
zu finden unter https://www.
provelo-brugg-windisch.ch.

Grosses Interesse, reges Treiben: Normalerweise wechseln mehr als 400 Velos sowie auch Zubehör die Besitzer. Bild: zvg/Pro Velo

Nachrichten
BrigitteOkunborwird
neueSchulsekretärin

Riniken Nicole Hunziker hat
ihre Anstellung als Schulsekre-
tärin (Pensum 20%) an der
SchuleRinikenperEnde Junige-
kündigt,da sie sichberuflichneu
orientieren will. Als ihre Nach-
folgerin haben Gemeinderat,
Schulpflege und Schulleitung
Brigitte Okunbor, wohnhaft in
Riniken, gewählt. Der Stellen-
antritt erfolgt per 1. Juli. (az)

ZuKinderbetreuung
eineUmfrage lanciert

Mandach Die letzte Umfrage
zumAngebot für familienergän-
zende Kinderbetreuung liegt in
Mandach bereits vier Jahre zu-
rück. Zusammen mit interes-
siertenElternundderSchulehat
der Gemeinderat einen Frage-
bogen ausgearbeitet. Unter an-
derem wird die Frage über die
Gründung eines Elternvereins
gestellt. Der Fragebogen kann
ab 1. Juni auf der Website der

Gemeinde heruntergeladen
werden.DieUmfragedauert bis
zum 15. Juni. (az)

DerWaldumgangmuss
abgesagtwerden

Riniken DerGemeinderatRini-
ken hat «schweren Herzens»
denWaldumgangvomSamstag,
29. Mai, abgesagt. «Die jetzigen
Bestimmungen im Zusammen-
hang mit Covid-19 lassen diese
Durchführung nicht zu», wird
im aktuellen Mitteilungsblatt
festgehalten. (az)

Ortsbürgerversammlung
wird verschoben

Mandach Infolge der momen-
tan geltenden Coronamass-
nahmen wird in Mandach die
Ortsbürgerversammlung vom
18. Juni verschobenundzusam-
menmitderEinwohnergemein-
deversammlung am Donners-
tag, 24. Juni, in der Turnhalle
durchgeführt. (az)

ANZEIGE

Über Social Media zur Kinderbetreuung
DasHightech ZentrumAargau in Brugg und die FHNW inWindisch sollen die Babysitter-Vermittlung Babsy auf ein neues Level bringen.

Maja Reznicek

Das hättenwir früher schon ge-
braucht. Diesen Satz hört An-
drea Schöllnast regelmässig.
«Dann wird mir klar, dass das
Problem nicht neu ist, sondern
einfacheinfinanziell unattrakti-
ves Segment war», erklärt die
Präsidentin des sechsköpfigen
VereinsBabsy. SeitHerbst 2018
bringen die Ehrenamtlichen
über Social Media Babysitter
und Eltern zusammen. Ziel sei
es,mit wenigenKlicks eine ver-
trauensvolle Kinderbetreuung
zu finden – wenn es sein muss
auch in Notfällen und zu Rand-
zeiten.«Wirhabenversucht, ein
Setting zukreieren, das funktio-
niert:mit vielAnfangsinvestitio-
nen aus eigenen, privaten Gel-
dern, Zeitinvestments und ge-
wonnenen, projektbezogenen
Unterstützungen», sagt Schöll-
nast. «Langsam zeigt sich, dass
die Idee funktionieren kann.»

2020 konnte Babsy bereits
über 1000 Vermittlungen
durchführen. 220 Eltern und
100 aktive Babysitter waren in
diesemFrühjahrbeimVerein re-
gistriert. Fürmanche ist«Babsy
unser letztes Auffangnetz, ins-

besondere fürEltern –oftAllein-
erziehende – die im Schichtbe-
trieb, inderGastrobranche,Rei-
nigung oder Pflege arbeiten»,
wie ein Kundenfeedback zeigt.
Abernicht jedeVermittlungwar
2020 möglich. In fünf Fällen
funktionierte sie nicht: «Gene-
rell kommt es häufiger mal vor,
dass Eltern doch noch interne
Lösungen finden innerhalb der
Familie, was wir immer befür-
worten.» Problematisch sein
könne auch ein kurzfristiger
Krankheitsfall bei den Sittern
oder dass das Team von Babsy
die Anfrage zu spät sehe.

PersönlicheGespräche
sindweiterhinwichtig
Das soll sich dank der Zusam-
menarbeit mit dem Hightech
Zentrum Aargau in Brugg und
der Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW) in Windisch
ändern. «Mit einer App fällt die
aktuell nochvorhandeneDurch-
laufzeit überunsweg.Dawir eh-
renamtlich arbeiten, kann dies
eben leider im momentanen
Settingvorkommen, auchwenn
wir quasi 24/7 versuchen, für
unsere Community und Ver-
einsmitgliederda zu sein.»Zur-

zeit arbeitet der Verein mit Do-
mizil in Kaiseraugst nicht kos-
tendeckend.Aufder Suchenach

technischen und finanziellen
Fördermöglichkeiten sei man
auf das Hightech ZentrumAar-
gau gestossen. In Kooperation

mitderFHNWsoll lautWebsite
eine Software entstehen, «die
alle möglichen Funktionen bie-
tet, aber keinen Luxus. Seriosi-
tät und Zuverlässigkeit werden
stark gewichtet». Schöllnast
fügt an: «Durch Subventionen
undSpendenkannhier geholfen
werden,denBauderAppvoran-
zutreiben. Natürlich kann jeder
und jede uns auch so unterstüt-
zenundaktiveMithilfe ist jeder-
zeit herzlichwillkommen.»

TrotzApp gibt es einigeEle-
mente, die sich am System des
Vereins nicht verändern sollen.
Die gebürtige Österreicherin
sagt: «DieSitterwerden imVor-
feld alle persönlichdurchBabsy
geprüft und haben nebst einem
vollständigen Vorstellungsge-
spräch auch viele Dokumente,
welchehinterlegtwerden, inklu-
sive dem Sonderstrafregister-
auszug.» Eltern hätten ein per-
sönliches Gespräch mit dem
Team, da «es uns wichtig ist,
dass wir wissen, wohin unsere
Babysitter gehen».Wenn genü-
gend Zeit besteht, können die
Betreuungspersonendirekt ken-
nengelerntwerden.MitderApp
wolle man versuchen, Video-
interviews zu ermöglichen.

Zudem helfen laut der Vereins-
präsidentin die gegenseitigen
Ratings von Eltern und Sittern,
dass Vertrauen entstehen kön-
ne. Eigentlich bilde man mit
Babsy nur ab, was schon so pas-
siere, wenn jemand sage «Hey,
ichkenneda jemanden»:«Bab-
sy ist wie eine Nachbarschafts-
hilfe, einfach auf Onlinebasis.
Wie ein Dorf, wo man sich
kennt, und das Dorf kümmert
sich darum, dass Lücken ge-
schlossenwerden.»

Verein ist inganzer
Nordwestschweiz tätig
NebenPrivatpersonen sollen in
Zukunft auch Firmen den Nut-
zenvonBabsyerkennen:«Neue
Arbeitszeitmodelle werden da-
mit unterstützt, auch Familien
generell, undFrauenkönnenan
den Arbeitsplatz zurückkehren
mit demWissen, dass es immer
eine Betreuungslösung gibt.»
VieleBuchungenerfolgen inZu-
sammenhang mit der Arbeit.
Manwolle aberkeineKita erset-
zen, sondern «bestehende
Strukturen ergänzen». Schöll-
nast sagt: «Wir sind ein fehlen-
desPuzzlestück, aufdas zurück-
gegriffen wird, wenn zum Bei-

spiel dieKinder krank sindoder
für Zeiten, die nicht abgedeckt
werden wie Randzeiten oder
auch Abende und Wochenen-
den.» Man appelliere daran,
dass Firmen dies mit Spenden
unterstützen könnten.

Vor 2022 soll die neue App
von Babsy nicht einsatzbereit
sein. Wenn das Angebot dann
profitabel ist, könnte sichSchöll-
nast die Gründung einer eige-
nenGesellschaft vorstellen, die
mit dem Verein zusammen-
arbeitet. Das sei aber noch ein
langer Weg. Bis dahin dürfte
sich auch das Tätigkeitsgebiet
von Babsy noch erweitern. Ak-
tuell agiert der Verein in der ge-
samten Nordwestschweiz, im
Kern in Basel-Stadt und Basel-
land. Die Kantone Aargau und
Solothurn werden teilweise
schonabgedeckt. «WennAnfra-
gen kommen, rekrutieren wir
auch Betreuung. Dann wächst
die Region immer langsam und
stetig.» So sei bisher ein nach-
haltiges Wachstum gelungen:
«Darauf sind wir sehr stolz und
wir denken, dass genau diese
‹Regionalität› ein Punkt ist, der
den Dorfcharakter widerspie-
gelt.»

AndreaSchöllnast
Gründerin von Babsy

«Wir sindein fehlen-
desPuzzlestück,
wenndieKinder
kranksindoder für
Zeiten,dienicht ab-
gedecktwerden,wie
Wochenenden.»

Familiäre Wohnformen für das Leben im Alter

Die Wohn- und Pflegegruppen in Ennetbaden, Nuss-
baumen, Wettingen und Würenlos bieten ein familiäres
und behagliches Zuhause sowie Betreuung und Pflege
ganz nach Ihren Wünschen und Bedürfnissen.

Wir bieten Ihnen:
• «Prosenio-24h-Soforteintritt» – 056 200 16 66 –
auch am Wochenende

• Langzeitaufenthalte, Ferienaufenthalte,
Rehabilitationsaufenthalte, Tages- und
Nachtaufenthalte

Prosenio und Rosenau, Bethesda Alterszentren AG
Badstrasse 28, 5408 Ennetbaden, Tel. 056 200 16 16, www.bethesda-alterszentren.ch

Werden Sie

Freiwillige

Mitarbeitende

bei uns


